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Die Mineralien der bayerischen Alpen und des Alpenvorlandes
(Beitrag zur Mineralogie Bayerns, Band 4) 

Zum Andenken an Carl Troll (f) in Bonn, dem Erforscher der Glazialmorphologie

Fritz Pfaffl, Zwiesel 

Mineralsystematik:

I) Elemente: Gold, Schwefel

II) Sulfide: Pyrit (Schwefelkies), Sphalerit (Zinkblende), 
Galenit (Bleiglanz), Greenockit

III) Halogenide: Fluorit, Steinsąlz (Halit), Salmiak, Ataca- 
mit

IV) Oxyde und Hydroxyde: Limonit, Hämatit, Magnetit, 
Ilmenit, Rutil, Broolcit, „Leukoxen“(Gemenge Anatas+Rutil/ 
Titanit(Sphen) pseudomorph Ilmenit verdrängend), Pyrolu- 
sit, Quarz

V) Carbonate: Calcit, Siderit, Magnesit, Rhodochrosit, Ara
gonit, Cerussit, Smithsonit, Hydrozinkit, Aurichalcit, Mala
chit

VI) Sulfate, Molybdate: Anhydrit, Gips, Coelestin, Polyha
lit, Epsomit, Glauberit, Wulfenit

VII) Phosphate, Vanadate: Apatit, Monazit, Xenotim, 
Vivianit, Descloizit

VIII) Silikate: Hemimoiphit, Muskovit, Biotit, Granat, Tur
malin, Andalusit, Disthen, Staurolith, Titanit, Zirkon, Epidot, 
Datolith, Prehnit, Desmin (Stilbit), Laumontit, Mesolith, 
Natrolith, Analcim.

IX) Organische Verbindungen: Fichtelit (Harz).
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Anschrift des Verfassers:

Fritz Pfaffl, Präsident d. DNVD 
Pfarrer-Fürst-Straße 10 
94227 Zwiesel

Buchbesprechung: 
Klima und Witterung im Bayerischen Wald nach der Mitte des 20. Jahrhunderts

Zeitschrift „Wetter und Leben“, 49. Jahrgang, Heft 4/97; (Seite 169 bis 190) 
von Ulrich Winkler (Zwiesel/1997):

Anhand der Niederschlagsaufzeichnungen an der Station Metten im 
Bayerischen Wald seit 1879 lassen sich regelmäßig abwechselnde 
Folgen einmal überwiegend nasser und dann wieder überwiegend 
trockener Jahre nachweisen, die auf das Klima dieser Region einen 
dominanten Einfluss ausüben und seit 1954 durchschnittlich 5 - 6  
Jahre andauern. Die trockenen Folgen unterscheiden sich von den 
nassen Folgen sehr deutlich: Sie liefern im Jahresmittel etwa 20 
% weniger Niederschlag (im Zeitraum Juni -  August sogar 28 % 
weniger), sind regelmäßig mit Trocknis- und Dürreschäden ver
bunden und weisen durchschnittlich 0,3 K höhere Jahresmittel- 
bzw. 0,8 K höhere Sommertemperaturen auf. Die Anfangs- und 
Endjahre von Niederschlagsfolgen verzeichnen vielfach extrem 
hohe bzw. niedrige Niederschlagssummen.

Bis 1953 schwankte die Dauer solcher Niederschlagsfolgen weit
aus stärker. Die durchschnittliche Länge einer nassen Folge betrug 
etwa 6, die einer trockenen Folge etwa 10 Jahre, die jew eiligen  
Mittel stimmen aber mit den entsprechenden Folgenmitteln ab 
1954 gut überein. Im Witterungsgeschehen sind dagegen wesentli
che Änderungen eingetreten, die vor allem die trockenen Folgen 
prägen: In ihnen fallen nach der Mitte des 20. Jhs. in den Mona
ten Juni mit Oktober nur 73 % des Niederschlages nasser Folgen

(vorher 80 %), während Mai und November nun deutlich nasser 
als vorher sind. Am auffälligsten ist aber die gegenüber den Trok- 
kenfolgemitteln vor 1954 eingetretene Niederschlagsreduktion im 
Juli um durchschnittlich 29 % (33 mm): Als immer noch wärmster 
Monat ist der Juli, vormals immer auch der nässeste Monat, nun 
der trockenste Sommermonat geworden.

Die durchschnittliche Dauer der Niederschlagsfolgen weist auf 
Beziehungen zum Sonnenfleckenzyklus hin. Die Anfänge aller 
nassen Folgen liegen in der Nähe des Fleckenminimums, die der 
trockenen Folgen mit einer Ausnahme in der Nähe des Maximums. 
Vom Minimum bis zum 1. Jahr nach dem Maximum überwiegen 
mit 84 % normale und nasse Jahre, vom 2. Jahr nach dem M axi
mum bis zum 1. Jahr vor dem Minimum mit 55 % trockene Jahre.

Niederschlagsfolgen lassen sich auf für andere Klimaräume 
Deutschlands nachweisen, die für Metten gefundenen Charakte
ristika sind für den gesamten Bayerischen Wald typisch. (Ulrich 
Winkler / Fritz Pfaffl)
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